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Die Stalaktitenhohle .

Der Maler zeichnet unverdrossen ,

Gebilde von der Menschen Hand ,

Zu Rhodus fern den Erzkolossen .:

Egyptens Pyramiden stoffen ,

Als Farbenspiel auf Buch und Wand .

Der Griechen Kunst und ihr » Schönen ,

Die Säule « von Korinth und mehr ,

Die Aquädukte und Arenen ,

Die Rom mit Stolze sein kann nennen .

Und großer Städte Häusermeer .

O setz dich hin zum Alpentische ,

Und freie die Natur als Braut :

Dein Malen wird zum Farbenwische ,

Wenn sie dich führt zur Felsennische ,

Wo Tropfsteinhöhlen ste gebaut .

Sie locket dich , „ o komm geschwinde

Ans frische Herz mein lieber Gast ,

Und lausche , wie ich leis und linde ,

So einfach wirke , bau und binde ,

Im unterirdischen Palast .
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O schaue meine Stalaktiten,
Corallen , Bäum' und SLulenschaft,
Gestatten, Schwämme, Frucht und Blüthen,
Ein Garten , welchen Geister hüte«,
Versteint in mächt'gen Bannes Kraft. "

Wie einfach ist des Geistes Waltung,
Der schaffend sich im Raume rührt :
Mit Tropfenfall macht er Gestaltung,
Verdünstungsichert feste Haltung,
Ein Urwelttraum steht aufgeführt!

Das Kleid macht nicht den Mann.

Mit schönem Rocke reich und schwer
StolzirL im Staate mancher Herr,
Da denk' ich mir, (es ist nicht Neid),
Ob Ehre bringt der Mann dem Kleid?
— Fand sich die Ehre nur am Rock
Gleich dreht' ich mich vom — Kleiderstock.
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